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DerspätereWeLtbürgerundWeLtschriftsteL-ler Erich Maria Remarque (EMF{} wurde im juni
1898 in Osnabrück aLs Erich PauL Remark geboren. Er
schrieb 14 Bücher, von denen 13 zu seinen Lebzeiten
veröffentlicht wurden. Sie wurden in über 65 Spra-
chen übersetzt. Das einzige ExempLar seiner Bücher,
das er im jahr 1967 im Haus hatte, war„lm Westen
nichts Neues" in BLindenschrift - es war über sieben
KiLogramm schwer. Remarques Themen waren

(Nach-) Krieg, Tod, Exil, Liebe und Zeitgeschichte.

Leben

Vom l2. juni bis 31. juli l917 war Remarque als „Schipper"

an und hinter der Front in Flandern tätig. Das heißt, er repa-
rierte Bahnstrecken, Telefonleitungen und anderes. Nach
einerverletzung mit Granatsplittern im linken Bein, rechten
Arm sowie im Hab hielt sich Remarque (EMR) vom August
1917 bis Oktober 1918 im Lazarett in Duisburg auf. Er half
dort als Schreiber. Von August 1919 bis März 1920 arbeite-
te er aLs Lehrer in drei Dörfern. Ab 1922 arbeitete EMR in
HannoveralsRedakteurderFirmenzeitungder„Continen-
tal Reifen".1928 erschien der Weltbestseller „lm Westen
nichts Neues". Seit dem 29. januar 1933 lebte Remarque
im Exil, zuerst in der Schweiz. Seine „Casa Monte Tabor"
in Ascona, Schweiz, wurde Zufluchtsort für Flüchtende.
Ab dem jahr 1939 ftüchtete EMR in die USA.  Er heirate-

Im Westen nidits NeLies.
1929

te Jutta  Zambona  im Jahr
1925. Er heiratete sie 1938
erneut, um ihr die Einreise
nach USA zu ermöglichen.
Im jahr 1958 heiratete EMR
Paulette Goddard („Kleine
Rubjnprinzessin"). Danach

gab es weniger durchzechte
Nächte. Remarques Hobbies
waren  das  Sammeln  von
Antiquitäten/Schönheitund
Bildem, sein Luxusauto Lan-
cia Dilambda sowie Hunde.

Zu seinen ca. 350 Artikeln vor „lm Westen nichts Neues"

äußerte EMR später, sie seien „ziemlich dumm" gewesen,
Er schrieb unregelmäßig und mit Bleistift und Radierer.
Alle Bücher überarbeitete er teilweise jahrelang. EMRs

größte Angst war, dass seine Kreativität verlöschen könn-
te. Er litt unter künstlerischen seLbstzweifeln („Schlechte
Kritiken angekommen. Nicht viel. Aber genug, um mich
zu überzeugen."). Er war fast immer auf der Flucht vor
dem Schreibtisch. Zeitweise warf er sich „Faulheit" vor.
1937 schrieb EMR: „Bei Schriftstellern muss der Arsch
in Ordnung sein."  lm jahr 1938 findet sich im Tagebuch
die Mahnung: „Arbeite, SoLdat, vergiß und arbeite!" Seit
dem jahr l955 arbeitete er konsequent und produktiv. Am   B>

59



WIR   EMPFEHLEN

Erich Maria Remarque in Davos (Schweiz), 1929

D   Ende erlaubte er keine festen Ablieferungstermine derzu
schreibenden Bücher mehr.

Behindernde Krankheiten

ln den eineinhalb Monaten an der Front fühlte Remarque
sich  leer,  skeptisch  und  unruhig.  Erste  Depressio-
nen stellten sich ein.  Es gibt kaum  Fotos, auf denen er
lächelt. Das Wort „Alleinfühlung" steht in einem Roman.
Einsamkeit war ein bleibendes Gefühl (Tagebuch mit 20

jahren: „Letzten  Endes ist man doch immer einsam.").
Chronische  Einsamkeit hat wohl auch ihn  unglück[ich

gemacht. EMRs ganzes Wesen war melancholisch-grüb-
lerisch.  Nach dem  Erfolg 1928/29 war EMR bedrückt:
War dieser Erfolg überhaupt wiederholbar? lm Jahr l931
schrieb er im Tagebuch: „seit 2 jahren schwere Depressi-
onen und Verzweiflungsanfälle". lm juni 1938 steht dort:

„40 jahre. Das ist l0 jahr€ mehr aLs 39." Zeitweise hasste
er sich selbst.
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EMR lebte verschiedene Süchte. Seine Alkoholabhängig-
keit begann im April 1922 -in dem frühen Text „Über das
Mixen kostbarer Schnäpse" nennt er Schnaps „ Diamant".
Weitere Süchte waren Frauen, Zigaretten und Zigarren.
Von  1933 bis 1950 führten Alkoholexzesse und  Frau-
en t,Flucht in die Liebe") zu geringer Produktivität. Das
bedrückte ihn psychisch und machte ihn unruhig. Seine
Eifersucht Üutta) betäubte EMR trinkend. Mit dem Alko-
hoL hängen wohL auch seine Potenzprobleme zusammen.

(1937, erster Flirt mit Mar[ene Dietrich: EMR: „lch muss
lhnen etwas gestehen -ich bin impotent!" MD: „Ach, wje
wunderschön!"). Erst im juli 1950 während der „Thera-

pie" mit der bekannten Psychoanalytikerin Karen Homey
begriff EMR seine fast krankhafte Abhängigkeit von Frau-
en. Derßsoziologisierte" Ansatz von Homey wird ihn ange-
sprochen haben.

EMRs Kör er versa

lm Tagebuch im August 1939: ,,... ich sitze da u. habe diese
verdammten physischen Herzschmerzen. Scheiße." lnsge-
samt hatte EMR fünf HerzanfäLle bzw. -infarkte. Seitjuli
1946 quälte ihn oft eine Gesichtsneuralgie: Ein intensiver
Nervenschmerz fuhr bis zu zwei Minuten lang in Etappen
durch eine Gesichtshälfte. Seit November 1948 bekam er
SchwindelanfäLle (Menier'sches syndrom). Die schwindel-
anfälle konnten Minuten bis Stunden dauern und so stark
sein, dass EMR nicht mehr stehen konnte. Die empfohlene
Vermeidiing von Alkoho[, Nikotin und Stress hat er, soweit
heute erfassbar, nur zeitweise umsetzen können. (Heut-
zutage wird sogar die Kraftfahreignung abgesprochen;
das hätte ihn schwer getroffen.) Ab Februar 1949 traten
Durchblutungsstörungen auf, ab Oktober 1952 Diabetes
Typ 2 mit Fettleber. Er reiste ab dem jahr 1963 ins war-
me Rom anstatt nach New York. Im September 1963 erlitt
EMR einen Schlaganfall mit rechtsseitiger Lähmung (er
war rechtshändig!) und Sprachstörungen. Die Lähmung
klang bis Februar l964 ab! Ab januar l965 waren mehrere
längere Klinikaufenthalte notwendig. Da EMR ab dem jahr
1966 nicht mehr fliegen durfte, r€iste er noch einmal mit
dem Schiff für zwei Monate nach New York. EMR schrieb
weiter, wenn auch ohne Hoffnung auf veränderung. Als
ein Reporter Ende der 60erjahre sagte, er sehe „wie 55
aus", lächelte EMR, er habe „nie Sport" getrieben!

lm S'eptember 1970 starb Erich Maria Remarque mit 72

Jahren an einem Aortenaneurysma (gep[atzte Schlag-
ader) in  Locarno, Schweiz. Mit ihm starb ein zivil-cou-
ragierter Mensch, der durch sein Werk in  Erinnerung
bleibt. Sein zum Drama umgearbeitetes Buch „Die letz-
te Station" [ief auf Moskauer Bühnen 13 jahre lang.

Heikeoldenburg
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TagesausfLug in das

Am19.MaitrafenwirunsmittagsamHauptbahn-hofBremen.DieAnfährtktappteher¥orragend.
Während derAnreise erzähLte ich, warLim ich mich
ErichMariaRemarque(EMR)besondersverbunden
fühLe: Durch einen UnfäLL aLs l1-jährige mit pechtssei-
tigerLähmungundSprechstörunghatteichdieseLben
FolgenwieEMRnachseinemSchLaganfaLlimJahr1963.
BeimirdauertedieHeilungerstaunLichedreiWochen,
beiihmfünfMonate.DieFührungdauertefästzwei
Stunden. Martin Siemsen, Mitarbeiter des Zentrums,
undichmachtendieFührLinggemeinsam.Ersprach
zur Person Erich Maria Remarque und den Büchem, ich
ergänztewissenzuseinenBehinderungen(sieheArti-
keLaufdenseiten59-60).lchkamüberdenHubLiftgut
in die erste Etage mit der Daüerausstettung.

Ein Dokumentationszentrum zu EMR und seinen Themen

gab es seit 1986 an der Universität Osnabrück. lm jah-
re 1998 wurde das Erich Maria Remarque-Friedenszent-
rum Osnabrück mit der weltweit größten SammLung zu
EMR direkt am Markt eingerichtet. Dorthin wurde auch
das - nicht barrierefrei zugängliche - Remarque-Archiv
aus der Universität verlegt. Alle zwei jahre wird seit dem

jahr l99l der Erich Maria Remarque-Friedenspreis verlie-
hen.ZuerstwurdenunsdieübersetztenAusgabenvon.lm
Westen nichts Neues" in einem Bücherregal mit den inter-
nationaLen Übersetzungen gezeigt. Erich Maria Remarques

Bücher ~ er schrieb immer auf Deutsch -wurden in über 65
Sprachen übersetzt, u.a. in Blindenschrift. Das übersetzen
wareinfach, da die Bücher in kkr verständlicher Sprache
geschrieben sind. ,lm Westen nichts Neues. ist bis heute
sein bekanntestes Buch. Er wollte damit deutlich machen,
warum Menschen dieser „verlorenen Generation` nach dem
KriegserLebnis ,so anders waren".

Vor Corona seien 30.000 Besucherinnen und Besucher
im jahr gekommen, erzähLte Martin siemsen, danach nur
noch 20.000. Die gegenüberliegende Kirche St. Marien
würde stärker besucht. Führungen würden um die 100-
mal im jahr nachgefragt, häufig von Schulklassen. Man
bLickeruhigindieZukunft.WirbekamenaLLeabschließend
lnformationsmaterial über EMR und das Friedenszentrum
in die Hand. Die ldee kam auf, nochmats anzureisen, um
die Orte mit Bezug zu EMR in Osnabrück auf einem Spa-
ziergang zu besuchen.

Das abschließende Picknick auf der kleinen Mauer vor dem
Dom war bei Sonnenwetter schön. Da unser Zeitfenster

großgenugwar,liefenwirnochamFlussHaseentbngzum
Hauptbahnhof.Daswarsehrangenehm.DieTeiLnehmenden
zeig[ensichdankbarffirdiesengelungenenAusflugundsag-
ten, sie ffeuten sich schon auf den nächsten in einem jahr.

Heikeotdenburg
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DIE   UMBAU-AUSGABE   NR.   3:
NEUES   PROGRAMM   DER
VILLA  DONNERSMARCK

Kreativ, sporw, gemeinsam sowie Reisen und Beratung: Mit der
3. Umbau-Ausgabe der Villa Donnersmarck dürfen sich alle Gäste
auf viel inklusives Miteinander freuen, und Events wie Lesungen,
Konzerte und viel mehr sind auch wieder mi£ dabei - aLles iiatür-
lich barrierefrei.

Digital h€rünterLadGn auf viLLadonnersmarck.de
Die Papierversion kommt gFatis per Post ftach Haüs€:
TeL. 030 84718? 0 ®der iiifo@viLlad®nftersmsrck.d€




